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Wissieljäpsliger Abeunem ente. Preis: Bel 1b auß der Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter kamabook 
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=> Freitag, den 6. Januar 1899 


Erfindungen fin), geht aus der einfachen Grwägung 
hervor, daß Fürſt Bismarck nach dieſen Veröff ntlichungen mit 
Bucher über die Zuſtände in Oſterreich nach der Lera Taa fe 
geſprochen haben müßte. Nun iſt aber Lothar Bucher bereits 
im Oktober 1892 geſtorben, während das Cabinet Taaſe erſt 
ein volles Jahr ſpäter ſeine Entlaſſ ung nahm. Folglich muß die 
betreffende Angabe falſch ſein. 

Daß die Beſtätigung des Berliner Bürgermeiſters 
Rieſchner zum Oberbürgermeiſter noch immer nicht erfolgt iſt, 
wird ſelbſt von der freiconjervativen „Po ſt“ bedauert, da dieſe 
Verzögerung weder im Jaterſſe der ſtädtiſchen Geſchäftsabwickelung 
noch in dem des Regierungsanfehens liege. Den Wunſch, bie 


5 2 ya 10 N near 1 4 welche 

3 der ruſſiſchen aus fuhr fein gegenüberſtehen, behaupten. 

Viehſeuchen in Rußland und Deutſchland. 4 — genügt, Ben 1 eine — 4. . 

des von der Maul und Klauenſeuche befallenen . 

Der St Pete eee — den ländlichen Gemeinden Deutſchlands einer eits und 

er re folgende Mittheilung der ruſſiſchen Veterinär- bel 55 2 u % n eben un den aan 9 rufe mac 

x beſchäftigte ſich während der letzten Zeit | men Heerden Rußlands andererjeits, in dem Zeitraum von 

er 5 eee a = di. dengel bis 1896. — 75 hierbei Pi daß dieſe Form der Bieh⸗ 

auf den inneren Märkten, und es wurde fogır bewieſen, daß bie —— 3 —— 8 110 ann = verbreiteter if, er 
weniger bemittelte Klaſſe der Beoölkerung beinahe ven Fleijhgenup | Rußland. = bite a namlich nach den ſtatiſtiſchen 

atſagen müſſe. Die genannten Zeitungen N dieſe Ken an Bleh, welches von der Maul- und Klauenſeuche 

ungfinfiige Lage dem Umſtande zu. daß die deutsche Regierung befallen war, 


in Rußland: in Deutſchl and: Entscheidung im Sinne der liberalen Stadtverordneten zu treffen, 
in den letzten Jahren die 8 Fleisch Emfuhr Pf den, Rop'rıhl des erkrankten Siehtunbes hält das Blatt für den Grund der Verzögerung. (7) 
dem deutſchen Reich benachbarten Ländern unterſagt babe. 7722 en Eine bezeichnende Veränderung bat in dem 
Dieſe Beweiſe beſtreitend konſtatirt die „Rorbbeutichs 1888 409 909 82 834 Schlußgebet bei dem Gottes dienſten der en gliſche n Kirche 
Allgemeine Zeitung“ Nr. 230 und 236, daß die Fleiſch und 1889 655 103 555 124 In Berlin fattgefunden. Bisher lautete dieſes Gebet auf 
Vieheinfuhr nach Deutſchland im Jahre 1898 keine Verminderung 1890 611,876 816911 die Königin von England ſammt Familie und ſpeclell den 
im Berglei zum vorigen Jahre aufgewieſen hat. Gleichzeitig 1891 239 954 821 130 Prinzen von Wales bann auf den König und die Königin 
verfichert die obenerwähnte Zeitung, daß die Aufhebung der an 1892 197 959 4.153 539 diefes Landes und die Zatſerin Friedrich und endlich auf den 
der Grenze angewendeten beſchränkenden Maßregeln, oder Zulaſſung 1898 438 507 500 342 Präfidenten der Gereinigten Staaten von Amerika. Jetzt ist 
von r 1 5 1 NN alſclanb = en = + in dieſem Gebete der nordamerikaniſche Präfivent an die zweite 
Einiuhr von un aus dem Auslande nach Deutſchlan 8 ? " 
enbelangt, gegenwärtig Schwierigkelten hervorrufen und den 1896 707 566 1584 479 Sunn erngem bie englijße und ii preußiide Rönigsfamilie 


binaufgerüdt. Das giebt doch jedenfalls zu denken. 


exeſſen der deutſchen Lan dwirthe nicht entſprechen würden, S n 768 129 9 121.607 

— een u für 3 2 Biefeuen Hurd fl in a 418,681 1 Ueber die Zippiſche Angelegenheit wird ber 
zur Folge haben konnten. uß fo uſttzausſchuß des Bundes ralhs am heutigen 

Die ruſſiſche Betermär - Verwaltung, welche die Ber⸗ (Schluß folgt.) onnerftag Beſchluß fallen; ob dies auch bereits in der Plenar⸗ 
antwortlichkeit ſolcher Behauptung betreffe anderer Länder der Maung geſchehen wird, ict noch zweifelhaft. In Reichstage hatte 
erwähnten Beitung überläßt, fühlt ſich verpflichtet, zu beweisen, der Staats sekretär Graf Poſadowely erklärt, daß durch die Reichs 
daß die obengenannte Behauptung, was das euro pälſche Dentſches Neich. verfaſſung dem Bundestath die Zuſtändigleit übertragen jet, ſich 
Rußland anbetrifft, nicht der veterinären Geſundheitslage Berlin, 5. Januar. darüber ſchlüſſig zu machen, ob ein Streit zwiſchen zwei Bundes 
dieſes Theils des ruſſiſchen Reiches entspricht. N ſtaaten vorliegt, und eventuell wie dieſer Streit zu erledigen iR. 

Aus den monatlichen Bulletins, die im „Regierungs- Der Neujahrsempfang der kommandiren den Die Frage in, jo bemerkt die Rat. g tg.“ dazu, ob der Bundes 


rath anerkennt. daß im vorliegenden Falle ein Streit zwiſchen 
zwei Bundesſtaaten obwalte. Es ſcheint, als ob ſeit Anfang De⸗ 
zember von Neuem mit Eifer auf die größeren Bundes regierungen 
eingewirkt worden ſei, um einen den ſchaumburgiſchen Wünſchen 
möalichſt entſprechenden Beſchluß herbeuuflühren; mit 

Erfolge, das werde man nun balb erfahren. 

Die „Röln. 81 3.“ veröffentlicht in ihrer jüngsten Aus 
gabe das vier Spalten füllende Gutachten des co aigs berge t 
Profeſſor Zorn in der Sippiſchen Angelegenheit. 
Zorn kommt bekanntlich darin zu dem Ergebnß daß die Bleſter⸗ 
felder Linie unebenbürtig, und dab der Bundes rath zuftändig ſei, 
die Frage zur Entſcheidung zu bringen. Es muß auffallen, daß 
dieſes Gutachten von der „Röln. 81g.“ die ſtets für die Schaum ⸗ 
burger Anſprüche eingetreten iſt, gerade einen Tag vor der Ent⸗ 


Anzeiger“ gedruckt und in den „Beröffentlichungen des Ratier- | Generäle hat bekanntlich am 1. Januar infolge der 
lichen Geſundhettsamtes“ wiedergegeben werden über den Gang G:tcantung des Ralſers aus fall en müſſ en; die Generäle find 
und die Verbreitung gew eſſer Formen der Biehſeuchen in Rußland | nun zum 18. Januar noch einmal nach Berlin entboten 
iR erſichtlich, daß die Ninderpeſt ſeit ungefähr 4 Jahren in keiner worden, um an dieſem Tage dom Raifer empfangen zu werden, 
von den 60 Provinzen des europä ſchen Rußland exiſtirt und | — Das B.fiaden St. Mafeſtät beſſert fich ſtetig. 
daß dieſe Krankheit ſeit Ende des vorigen Jahres auch im Der „Kreuzzeitung“ geht vom Hoffjagdamt die Nach⸗ 
Nordkaukasus verſchwunden iſt. Die P:ooinz Tobolek ſowie das | ſicht zu, der daiſer werde an der am 6. Jan. bei Buckow flatt- 
Territorium des Ural und Turgaisk, die das europälſche Rußland ſidenden Hoſjagd nicht theilnehmen. 
von den Centralaflatiſchen Gebieten und Weſifibirien (wohin Das erſteparlamentariſche Diner in dieſer 
manchmal aus China die Viehſeuche eindringt und wo die Ber- Reihstagsjeifton findet vom 12 Januar deim Reichkanzler 
breitung dieſer Krankheit auch lets ſofort beſchränkt wird) ſcheiden find | ſtatt. Es find dazu auch die Miniſter, Staatsſektetäre und 
eitf den letzten Jahren frei von der Pe ft. Um das Eindringen der Bevollmächtigte zum Bundesrath geladen. Wahrſcheinlich nimmt 
Biehſeuche aue Trans und Nordtaukaſten zu verhindern, ſchützt auch der Ratſer an dieſen Diner theil. 
letzteres Gebiet ein Veterinär⸗Quarantäne-Rordon auf den Nord⸗ Für das Bis marck⸗Rauſoleum in Friede ich s. 
gebirgen des Kaukaſus. ru haben die Deutſchen Pittsburge als Erinnetungszeichen | ſcheidung des Bundesrathe in dieſer Angelegenheit veröffentlicht 

Auf dieſe Weiſe kann dae Bleh bes europäischen Rußlands | einen Wertbvollen ſchmiedeelſernen Kranz getitet, der die Widmung] wird. Daß die bundesräthliche Entſcheidung im Sinne des Born 
und Nor dkaukaſtens gegenwärtig, was Ninderpeſt anbelangt, leine | trägt: „Die Stadt des Eiſens dem Eisernen Kanzler.“ Der ] ſchen Gutachtens aus fallen wird, wird vielfach als ſicher ange · 
Gefahr verurſachen. Kranz if eine Arbeit der deutſch · amerikaniſ den Metall waaren | nommen. 

Was die übrigen Viehſeuchen⸗Formen betrifft, ſo if es faſt firma Gebrüder Herren, J n par lamentar 14 & en Rrei . en nimmt man 
ausſchließlich die Maul- und Rlauenſeuche (fiövre Daß die angeblichen Geſpräche Bismards mit | an, daß die Verhandlungen über die Intlerpel lat ton 
aphteuse, Aphten Seuche), welche der deutſchen Regierung näadig | Lothar Bucher, die in eimer Kölner Wochenſchrift ver-] Wangen heim betr. die Fleiſchgoth, mindeſtens zwei 
Klagen verurſachte. Aber auch in dieſer Hinficht iſt die Gefahr, Öffentliht und von einer Anzahl von Blättern bis in die | Sitzungstage beanſpruchen wird. Die Berathung der Milttär- 
welche das ruſſiſche Vieh verurſacht, lange nicht jo groß als es | kleinſten Einzelbetten binein weiter verbreitet werden, tbatſächlich | vorlage wird alſo um einen Tag binausgeſchoben werden müffen. 
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E r 1 0 ch en bewerkſtelligte Oebſchaft, von der Niemand ein Sterbens wörtlein | Spiegel unmittelbar ſich vor uns befand, ließ den Alten noch eine 
5 erfahren würde, dann aber, nachdem dieſe Abficht unzwetdeutig Flaſche Wein bringen und löſchte die kleine Blechlampe, welche 
Erzählung von W. Höffer. zurückgewieſen, machte er dem Mädchen eınen Hetrathsanttag, brach] fo recht wie ein Stück Pro'a inmitten der tomantiſchen Umgebung 
Nachdrud verboten mit feiner früheren Braut, verfeindete ſich mit der ganzen Ver ⸗ ihren ſchwachen Schimmer ſpendete. 
5 wand. ſchaft und heirathete dos Gärtnerkind, meine ſchöne blonde Ich ſah nur noch, wenn die Eichenklötze des Kamins hoch 
1. Fortſetzung. Groß mutter, die Anna Friefing.“ aufflammend in ſich zuſammenſanken und My-taden Funken 


„Laß das Hermann“, ſagte ich balblaut. 


8 Disch die dend. Sein gutes „Soweit wäre Alles gut geweſen, aber die Nache der Ber- emporfprähten, fein intelligentes, geniales @efi gt, feine Boden und 
Er reichte mir r den e Hand. 


laſſenen ſchlummerte nicht. Am Hochzeite tage erſchien fie plötzlich] den nach innen gekehrten träumeriſchen Blick. 


Lächeln, ſein Blick baten mich um Verzeihung. „Du denkſt | unter den erſchreckten Gäſten und ſchleuderte auf das Haupt der ermann begann | dem 
noch Sn ea die ſchon Dein ARnabenherı vergötterte“ dalbohn mächtigen Braut einen ſchw ren Fluch; daß ſie in ihren 3 Stoff. 8 angſam, offenbar tief erregt don 
hörte ich ihn fläfern. „Du haſt nicht vergeſſen, Rudolph, | Kindern und Kindes kindern geſtraft werden möge, daß alle ihre * 0 

obgleich ſie einem Anderen gehört, Dich niemals liebte?“ Nachkommen bis zum letzten Gliede leiden müßten was the ſelbſt Es war an einem Sommerabend und der Park von Schloß 


üttelte den Kopf. „Nein, Hermann, ich habe nicht, 
und > an nie 1 Aber jetzt genug davon. Erzähle 
Deine Geschichte“ Er nick le. 

„Sie bedarf einer Vorrede,“ verſetzte er, „eben jene Epiſode 
des Fluches. Mein Großvater hatte als junger Mann das 
Leben in der Hauptſtadt bis zur Neige genoſſen, und dann kam 
er mit leerem Kopf und derangirten Finanzen hierher zurück, 
um eine ältliche Erbcoufine zu heirathen, die ſchon ſeit der 
VBadfiſchzeit nach ihm Liebäugelt‘; das war eine ſchwärmeriſche 
Anbetung, kein bezauberndes Glück in der Einſamkelt, aber — 
es paßte ſich den Verhältniſſen bequem und vortheilhaft an, 
es gewährte eine tüchtige Portion Freiheit, und fo ließ fid 
der Graf in der Staats kutſche als Bräutigam ſpazteren 
fahren, ohne viel über die Folgen des Schrittes nachzudenken. 
Dis RN. ſidenzleben macht die Phantaſie ſtumm und das 
Hirn träg:.” 

„Aber ſelbſt ein jo kühles, leidenſchaftsloſes Gluck 
ſchienen die Götter zu beneiden. Mein Großoater mußte 
es noch erleben, daß noch einmal, an der Grenze der 
Jugend, jein bereits von dem ſchlichten goldenen Reif 
umſpanntes Herz ſich zu regen begann, daß er all' die abgethanen, 
verſchworenen Thorheiten der Lieutenants periode wieder 
. 8 einfürmen ſah. als er hinter dem Stuhle ſeiner Braut 

Gehellſchafterin derſelben erblickte.“ 

„Zuetſt dachte er als gewandter Maun an eine kleine leicht 


zugefügt worden jet. Und nachdem fie die ſchrecklichen Worte ge- | Eſchingen bot ein ſeltenes, ja jogar ein maleriſch feſſelndes 
ſprochen, entſernte He ſich, ohne die Aaweſenden eines Blickes zu] Doppelſchauſpiel. Unter den Kronen der hundertjährigen Buchen 
würdigen. erglänzten in reichem Flor die farbigen Lampen, welche ſelbſt das 
„Vergebens bot mein Großvater Alles auf, fein junges | dichte Dunkel der alten Stämme in laghellen Schimmer ver- 
Weib zu tröſten. Schon am Abend des Hochzeitstages verfiel | wandelten. Nahe an den Stufen der Veranda gruppirte ih um 
die Unglüdliche in ein hitziges Fieber, das fie dem Tode nahe | die Tafel eine Anzahl ſchöner Frauen, denen ſich Kavaltere jeden 
brachte und das die ganze abergläubiſche Nachbarſchaft als die Alters anſchloſſen. Reichgallonirte Diener glitten mit ſtlbernen 
nägdfte Folge jenes Fluches bezeichnete. Monate vergingen, bis Tabletten wie lebende Maſchtenen durch das bunte Gemenge, 
für den ſchwer g prüften Mann das Glück wieder einzuziehen | während ein unfichtbares Orcheſter je zuwetlen mit mufikaliſchen 
begann in die Räume ſeines Schloſſ 6, und auch dann ſpendete] Vorträgen die Pausen unterbrach. Der Champagner perlte in 
es ihm nur ein mattes, winterliches Lächeln, anſtatt des vollſten, den Gläfern, die Stimmung der Gäſte hatte ihren Höhepunkt 
wärmſten Sonnenſcheins, den er gehofft Die Familie zog erreicht, — ein Lied, ein halblautes Lachen, ein Promenteren 
ſich voa ihm zurück, die Freunde früherer Tage belächelten | von Zweiten und Zweien durch die tagh:ll beleuchteten Alleen 
feine Thorheit, die Gläubiger drängten immer fiärker und die | zeigte, daß das Ceremoniell im Begriff war, ſich aufzulöſen Und 
arme Anna hatte für all dieſe Einbußen nur ihr Herz ihm zur Seite des breiten offenen S plopplatz 's dehnte ſich, von ſanft 
darzubteten, wetter nichts. Er ſuchte ſchon nach einigen Jahren | abfallenden Ufern begrenzt, ein weiter blauer Ser. Dort Alles 
Tron bet den Ratten und der Flaſche, er erzog feinen einzigen] Kunſt und farbenreicher Scdimmer, hier die erhabene Ruhe der 
Sohn, meinen Vater, gemifi rmaßen aus Rache gegen das | Schöpfung. Jamitten des Teiches ſpiegelte ſich der Vollmond, 
Schicksal, zum eing fleiſchten Egoiſten. ein Johannis wülcmchen kroch über den vermoderten Baumftumpf 
„Und Alle wußten es, er ſelbſt am meiſten, daß jener [am ler und wie Diamanten glänzten zwiſchen den tiefgrünen 
Fluch auf dem alten Dache laſte, — er fühlte es und lieb es Nanken die Waßperroſen. Während ſich links von der eleganten 
Andere fühlen. Meine Großmuter trug würdig und ſtark das | Geſellſchaft unter den Bäumen der Blick in das Dunkel verlor, 
verfehlte Geschick ihres Lebens bis ezen — doch ich will nicht konnte derſelbe nach rechts bis in unabſehbare Ferne ſchweifen. 
vorgreifen. Höce jetzt meine eigentliche Geſchichte.“ Blau und filbern, ſchien das Waſſer in dieſer ten Ber 
er ſchürte das Feuer, rückte den Tisch, jo daß der große - uchtung keine Grenzen zu haben (Jociſetzuag folgt.) 


— —— dt — AL e — —t 2„ęͤ —-— ee !ñlã ]ñ̃d.v—-.„„ 


Ein Schwerinstag wird vorläufig noch nicht abgehalten, da ſich 
der Seniorenkonvent noch nicht über die Reihenfolge der 
Erledigung der eingebrachten Anträge ſchlüſſig gemacht bat. 
Das Fleiſchſchaugeſetz das dem Bundesrathe 
vorliegt, erftredt ſich nach einer ergänzenden Mittheilung 


der „Obg. Nachr.“ auch auf die Haus ſchlächt rei, die der 


Fleiſchſchau unterworfen werden wird. Der Bundesrath ſoll die 
Vollmacht erhalten, die Einfuhr von Wurſt zu verbieten. 

Der Entwurfeines neuen Zolltarif, ber den 
Regierungen der Einzellſtaalen zur Begutachtung zugegangen iſt. 
wird vor dem Spätherbfi d. J nicht fertig geſtellt ſein, jo daß 
er dem Wirihſchaftlichen Ausſchuß zur Vorberathung der Handels⸗ 
verträge erſt gegen Ende des Jahres zugehen kann. 

Von einem Geſetzentwurſ betr. die Behandlung des 
ruſſiſchen Petroleums erfährt die „V. Ztg.“ auf dem 
Wege über Petersburg, der angeblich von einſchneidender 
Bedeutung iſt. Bei den Conferenzen über die Geſtaltung des 
Petroleumtariſs der Strecke Bata⸗ Bakum wurde nach der 

Mittheilung des genannten Blattes erwähnt, daß deutſcher⸗ 
fetts ein Entwurf vorbereitet werde, nach dem in Deuſchland 
zum Gebrauch lediglich Petroleum verwendet werden darf, bei 
dem eine Exploſionsgeſahr nicht unter 28 Grad Wärme eintritt 
Dadurch ſollten die Conſumenten gegen die angeblich zu große 
Exploſions gefahr geſchützt werden. Nun entſpricht dieſer Be ⸗ 
dingung nicht das amerikaniſche, wohl aber das 
ruſſiſche Petroleum, und jo würde dieſes letztere ein factiiches 
Monopol auf den deutſchen Märkten erlangen, während es 
jetzt im Zurückweichen iſt. Un dieſe Situation ruſſiſcherſeiis 
auszunußen, beſchloß das Tarifkomitee, die ſtark ermäßigten 
Betroleumtartfe für die Ausfuhr nach Deutſchland zuzugeſteben, 
und ebenſo allen den Ländern, welche eine gleiche Begünſtigung 
einführen. In Deutſchland ſollen nach der nämlichen Quelle die 
Maßnahmen derart vorbereitet ſein, daß eine baldige Einführung 
bevorſteht. Treffen dieſe Angaben zu, dann if es mit der 
Herrschaft des amerikaniſchen Petroleumkönigs Rokfeller in 
Deutſchland, die ja durch die vermehrte Anwenduna von Gas, 
tige etc. ſowieſo ſchon ſtark erſchüttert iſt, endgültig 
vorbei. 

Aus Mitgliedern des Deutſchen Fiſcherei - Vereins hat ſich 
eine Rommiſſion zur Unterſuchung von Fiſchen 

und Fiſchkonſerven gebildet. Ste ſoll Erhebungen über 
alle ſicher konſtatirten Fälle, in denen durch Fiſchkonſerven oder 
friſche Fiſch:, Auſtern, Rresfe und andere Waſſerthiere Ver⸗ 
giftungen vorgekommen find, anſtellen und ſich über die Wahl der 
Mittel ſchlüſſig werden, welche Vorkommniſſen vorbeugen können. 
Die Kommiſſion ſoll auch unterſuchen, inwieweit die Gejeßzebung, 
ohne das Publikum zu beunruhigen und das Fiſcherei⸗Bewerbe 
zu schädigen, in dieſer Angelegenheit eingreifen kann. 
Im preußiiden Juſtizminiſterium if ein 
Geſetzentwurf ausgearbeitet worden betr. die Haftung des Staates, 
der Gemeinden und anderer Communalverbände für die 
Verſehen der Bꝛamten. Die Vorlage hat die Zuſtimmung des 
Staats miniſteriums erhalten und ſoll dem Landtage zugleich mit 
dem Etat zugegen. 


Holland. Haag, 4. Januar. Die Gerüchte, nach welchen ſich die 
Köntgin- Mutter wegen eines Frauenleidens einer Operation 
unterziehen müßte, werden für durchaus unbegründet erklärt mit dem 
Hinzufügen, daß niemals davon die Rede geweſen ſei und dazu auch keinerlei 

laſſung vorliege. 

Frankreich. Bei feiner gründlichen Durchſuchung der Nie in 
der Dreyfus Angelegenheit entdeckt der Caſſationgshof 
gt täglich Füälſchungen u. dergl., ja auch in dem geheimen 

ſſier ſollen ſolche bemerkt worden fein, jo daß bei den Mitgliedern des 
oberſten Gerichtshiſes auch nicht der geringſte Zweefel mehr darüber be» 
ſteht, daß Dreyſus unſchuldig verurtheilt wurde. Die 
anptſächlichſten Bedenken des Ceſſationshoſes ſcheinen nur noch bezüglich 
er Angabe zu beſtehen, daß Dreyfus dem Hauptmann Lebrun Renault 
egenüber ein Geſtändniß abgelegt haben ſolle. Telegraphiſch iſt Dreyfus 
wegen um Antwort auf dieſe Anſchuldigung erſucht worden. Am 
Sonnabend wird der Eingang ber Antwort erwartet. Danach dürfte der 
Faſſationshof feine Verhandlungen und Unterſuchungen jo beſchleunigen, 
daß Mitte Februar die erſte öffentliche Sitzung zur Berichterſtattung 
ſtattfinden kann. — Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte die Gräfin 
Martel, welche unter dem Namen „Oyp“ ſchreibt, w gen ihres jüngſt 
erſchienenen Buches. in dem der Senator Trarieux ver.eumdet wird, zu 
einer Geldſtrafe von 5080 Franes. Das Urtheil ſoll in 6 Pariſer Blättern 
und in 10 Provinzialblättern veröffentlicht werden. 

Oſtaſien. Das „Reuter ' ſche Bureau“ meldet aus Manila vom 
3. d. Mis.: Meldungen aus Ilo⸗Ilo zufolge billigte eine Verſammlung 
von Inſurgenten am Sonnabend den Schritt einer Delegation derſelben, 
welche den General Miller gebeten hatte, ſein Vorgehen zu verſchieben, bis 
die Inſurgenten ſich mit Aguinaldo in Verbindung geſetzt hätten. Den 
Amerikanern ift die Verſicherung gegeben worden, daß fie ohne Waffen an 
Land gehen könnten; wenn ſie aber mit Waffen an Land gingen, ſei es 
unmöglich. die Eingeborenen in Ordnung zu halten. Alle Vorkehrungen 
find getroffen, um einem Verſuch des Amerikaner, den Platz zu beſetzen, 
entgegen zu treten, Von den benachbarten Inſeln treffen Verſtärkungen 
ein. — Das ſpaniſche Kanonenboot „Elcauo“ befindet ſich noch immer in 
Ilo-Ilo. „Elcano“ wird von den Amerikanern nicht beläſtigt. Man 

aubt, das Schiff werde nach Samdoango abgehen. Die amerlkaniſchen 

ruppen an Bord des amerikaniſchen Kriegsſchiffes ſind erregt, weil fie 
— 2 müſſen, wie die Iyſurgenten Morgens und Abends am Ufer 
militärifche Uebungen vornehmen. Die Einwohner Manilas find ruhig, 
aber auf ihrer Hut. 

Orient. Wie das „Wiener K. K. Telegr,⸗Corresp.⸗Bureau“ aus 
Kanea aus türkiſcher Quelle meldet, haben 20 000 Türken Kreta 
verlaſfen. Auf dem „Izzedin“ wurden 14 Krupp'ſche Kanonen ver⸗ 
laden, weitere 5 Transporiſhiffe werden für Kiſſamos, Kandia, Sitia, 
Spinalonga und Hierapetra erwartet. Aus Rethymo iſt des geſammte 
Material bereits fortgeſchafft worden. — Einer Mittheilung der 

Polttiſchen Correſpondenz“ aus Konſtantinope! zufolge ordnete 
bie Pforte die Neuarmirung der Befeſtigungen von Adriauopel an, welche 
eine Erweiterung erfahren ſollen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Enlm, 3. Januar. Unſere beiden Landtagsabgeord⸗ 
nete n, die Herren Kittler ⸗ Thorn und Dommes » Morczyn, 
zeigen an dem Bau des Schöpfwerkes Lan der Rondſener Schleuſe 
großen Intereſſe. Sie find bereit, ſich in den nächſten Tagen an Ort 
und Stelle von der Nothwendigkeit des Baues zu überzeugen, ſo 
daß ſie dei den Landtagsverhanglungen den Antrag auf eine Beihilfe von 
do 000 Mark mit Erfolg vertreten können. 

— Graudenz, 4. Jauuar. Am 13. d. Mts., Abends 7 Uhr, wird 
— Generalſuperintendent D. Doeblin im großen 

aale des „Tivoli“ zu Graudenz einen Bortrag über ſeine Palä⸗ 
ſtinareiſe zum Beſten des Borrmannſtiftes halten. Der Herr Gene⸗ 
ralſuperintendent kommt auf Bitten des Vorſtandes dazu beſonders aus 
Danzig hierher. Redner, Gegenſtand und Zweck werden mit zuſammen⸗ 
wirken, um den Saal zu füllen. 

— Marienwerder, 4. Januar. Zu dem Fiedlitzer Leichen⸗ 
fund werden den „N. W. M.“ heute von gutunterrichteter Seite Mit⸗ 
theilungen gemacht, welche die er ſte Nachricht, daß es ſich um einen 
Raubmord handele, beftätigen. Die Unter ſuchung ergab, daß 
Labenz nicht ertrunken, ſondern daß ſein Tod vorher eingetreten ift. 
Aeußere Verletzungen waren nicht vorhanden. Die langſchäftigen Stiefel 
waren der Leiche abgezogen, das Portemonnaie und die Uhr fehlten eben⸗ 
falls. Vielleicht hat L. ſein Schickſal ſelbſt heraufdeſchworen. Am Tage 
des Verbrechens hat er öffentlich die Aeußerung gemacht, daß er einen 
Hundertmatkſchein bei ſich führe, um Weiden einzukaufen. Als der That 
verdbähtig ist der Eigenthümer und Arbeiter N. aus Gr. ⸗Weſſel 
verhaftet worden. Derſelbe ſoll ſich bei feiner Vernehmung ver⸗ 
ſchiedentlich in Widerſprüche verwickelt haben. 


— Janowitz, 2. Januar. Eine große Panik entſtand an einem 
Tage in vergangener Woche in der hieſigen katholiſchen Kirche. Eine 
gefunde, kräftige Frau aus dem nahen Brudzyn wurde in dem Augenblide, 
wo ſie dem Geiſtlichen ihre Sünden bekannte, vom Schlage gerührt und 
ſank vor dem Beichtſtuhl um. Ins Pfarrhaus gebracht, kam ſie wieder zu 
ſich und konnte von den rigen, die von dem betrübenden Vorfall in 
Kenntniß geſetzt worden waren, am Abend in ihre Wohnung geſchafft 
werden. Am zweiten Tage iſt die Bedauerswerthe jedoch geftorben. 

— Czarnikau, 2. Januar. Daz Feſt der eiſernen Hochzeit 
feierte heute das Altfiger Nothragelſche Ehepaar im Kreije von zahlreichen 
Verwandten und Freunden. Die Einſegnung fand im Hauſe ſtatt, wo 
Paſtor Schmidt die Ehejubiläums-Medaille überreichte. Herr Nothnagel 
fleht im 91., Frau Nothnagel im 86. Lebensjahre. 
nik, 4. Januar. Druck und Verlag des Konitzer Tage⸗ 
blatts“ ſind mitſammt dem Gebäude durch Verkauf von dem bis⸗ 
herigen Beſitzer Th. Kämpf an den bisherigen Redakteur F. Roehl 
übergegangen. 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 3. Januar. Heute Morgen hielt der 
neugewählte Bifch of des Bisihums Culm, Dr. Auguſtin Roſentreter 
in der zur Pfarrei Lichnau gehörigen Filialkirche zu Schlagenthin 
ein Seelenamt für ſeine verſtorbenen Eltern. Es iſt die erſte Reiſe, die 
der neugewählze Biſchof nach erfolgter Wahl aus ſeinem Wirkungsorte 
Pelplin unternommen hat. Da die Ankunft des Biſchofs vorher bekannt 
gegeben war, jo hatte ſich eine große Anzahl von Gläubigen eingefunden, 
welche an der Feier theilnahmen; ebenſo waren einige benachbarte Geiſt⸗ 
liche anwefend. Später beſuchte der Biſchof die Gräber feiner Eltern, 
ſowie die nächſten Anverwandten und fuhr am Nachmittag wieder nach 
Pelplin. In der Filialkirche zu Schlagenthin hat Dr. Roſentreter auch 
ie Primiz ſowie fein 25 jähriges Prieſter jubiläum 
gefeiert. 
— Danzig, 4. Januar. Herr Geh Sanitätsrath Dr. Scheele hat 
aus geſundheulichen Rückſichten feine bisherige ärztliche Wirkſamkeit in 
unſerer Stadt mit Beginn dieſes Jahres aufgegeben und verläßt Mitte 
dieſes Monats Danzig, um ſeinen künftigen Wohnſitz in Wiesbaden zu 
nehmen. Der ärztliche Verein hat Herrn Dr. Scheele zu ſeinem Ehren⸗ 


mitgliede ernannt, 

— Bromberg, 4. Januar. Vom Oberpräſidenten iſt dem Vorſtande 
des Vereins für Geflügel» und Vogel⸗ Zucht in Bromberg die 
Erlaubniß ertheilt worden, bei Gelegenheit der in den Tagen vom 10. dis 
13. März d. Js. hier ftatıfindenden ſechſten Poſenſchen Provinzial ⸗Geflügel⸗ 
Ausſtellung eine öffentliche Berlooſung von Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtänden zu veranftalten und die betreffenden Looſe bis zum Umfange 
von 6000 Stück zum Preiſe von je 50 Pf. innerhalb der Provinz Poſen 
zu vertreiben. 

— Inowrazlaw, 3. Januar. In der heutigen erſten Sitzung 
der Stadtverordneten erſtattete zuerſt der Vorſitzende den Ge⸗ 
ſchäftsbericht für 1898. Demzufolge haben in dem verfloſſenen Jahre 
37 öffentliche und 19 geheime Sitzungen, in denen 448 Beſchlüſſe gefaßt 
wurden, fiattgefunden. Die Verſammlung ſchriit uun zu den Wahlen. 
Es wurden zum Vorſitzenden der Fabrikbeſitzer Julius Levy, zu deſſen 
Stellvertreter der Geheimrath Beſſer, zum Schriftführer der Stadtſekretär 
zen E deſſen Stellvertreter der Gerichtsſeicetär Schulte wiedergewählt. 

n die Kommiſſionen wurden wiedergewählt: Finanzkommiſſton: Levy, 
Salomonſohn, ros mann, Latte, Beyer und Falſch. Beleuchtungs kommiſſion: 
Schulte, Volkmann, Schwerſenz und Rechtsanwalt Latte. Hierauf folgte 
eine geheime Sitzung. 

— Inowrazlaw, 2. Januar. Das Kurhaus mit Anlagen 
ſoll, nach dem Beſchluſſe einer geheimen Sitzung der Stadtverordneten, 
verkauft werden. Angebote darauf find dem „Kul. Boten“ zufolge an den 
Magiſtrat zu richten. Das durch den Verkauf erzielte Geld fol zur Ver⸗ 
größerung des Soolbadgartens von einer anderen Seite, ſowie zur Ver⸗ 
ſchönerung und Verbeſſerung von Soolbadanlagen verwendet werben. 
Damit — die ſchönen Anlagen leider in den Beſitz einer Privatperſon. 
Der „Dj. Kuj.“ empfiehlt einem Polen, den Platz zu erwerben. 

— Oneſen, 2. Januar. Erfroren aufgefunden wurde am 
31. Dezember abends in einem Speicher Domſtraße 15 der 30 Jahre alte 
arbeit ſcheue Maurer Barnidi von hier; er war in hohem Grade dem 
Trunke ergeben und vollſtändig verwahrkoſt. Neben der Leiche lag zwar 
lebend, aber flark betrunken ein ebenſo verwahrloſtes Frauenzimmer. Daß 
Paar hat, wie ermittelt worden, bereits ſeit er Zeit in dem Speicher 
Abernachtet. So haben ſie ſich auch am Sonnabend, nachdem ſich beide 
ſinnlos betrunken hatten, zum Schlafen niedergelegt, von dem B. nicht 
wieder erwachte. 

— Schneidemübl, 3. Januar. An dem Projekt zur Errichtung eines 
Centralſchulhauſes wird ſchon Jahr und Tag gearbeitet, und die 
Angelegenheit hat nicht rechten Fluß, da ſich mannigfache Hinderniſſe in 
den Weg legen. Eine Anzahl damit unzufriedener Bürger wird jetzt eine 
Beſchwerde an die Regierung in Bromberg und an das Kultus⸗ 
minifterium abſenden und glaubt dadurch die Angelegenheit zu beſchleunigen. 
— Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, unterhandelt eine Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft mit der hieſigen Gasanſtalt wegen Ankaufs derſelben, um als⸗ 
dann eine große elektriſche Centrale anzulegen. — Am 
10. September v. J. verunglückte der hieſige Telegraphiſſ! Manke 
auf der Rüchfehrt von Dirſchau nach Schneidemühl in der Nähe der 
Station Jaſtrow bekanntlich dadurch, daß von der Maſchins des Zuges 
eine eiſerne Stange von einem B:üdengeländer abgerifien und dieſe durch 
die Wagenabtheilung, in welcher ſich Manke befand, getrieben wurde, wo⸗ 
durch ihm ein Bein vom Körper geriſſen wurde. Tratz mehrfacher 
Operationen hat der Verunglückte nicht geheilt werden können, denn er iſt 
jetzt in der Klinik zu Berlin nach einer abermaltgen Operation geftorben. 


Lokales. 
Thorn, 5. Januar. 


U lStadtverordneten⸗ Sitzung] am Mittwoch, 
den 4. Januar 1899, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 33 
Stadverordnete ſowie am Tiſche des Magiſtrate Oberbürger⸗ 
meifler Dr. Kohl, Bargermeiſter Stachowitz. Stadthaurath 
Schultze, Synditus Kelch, Stadtrath Dietrich, Oberſörſter Bähr 
und Regierungsreferendar Dr. Brohm. — Den Vorfitz führt Stadt⸗ 
verordneten Vorſteher Profeſſor Boethke, der die Sitzung mit 
dem Ausdruck ſelner beſten Wünſche für das eben begonnene 
neue Jahr eröffnet. Als erſter Punkt ſteht auf der Tagesord⸗ 
nung die Prüfung der Gültigkeit der em 12. und 19 
Dezember 1898 ſtattgehabten Stadtverordneten-Erſatzwahten. Der 
Berichterſtatter, Stadtv. Henſel führt aus, daß der Ausſchuß 
gegen die Gültigkeit der Wahlen, auch diejenige des Herrn 
Rechtsanwalt Aronſohn, nichts zu erinnern gefunden hat. 
Herr Aronſohn hat nach dem Protokoll 70, Here Ulmer 67 
Stimmen erhalten; Erſterer ſei jomit gewählt und hat auch er- 
klärt, die Wahl annehmen zu wollen. Nun iſt aber von den 
Herren Windmüller und Paul Schulz ein Proteſt gegen die 
‚Gültigkeit der Wahl des Herrn Aronſohn eingegangen, der id 
auf eine Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts ſtützt, wonach 
eine Wahl ungültig if, wenn die Einladung zur engeren 
Wahl vom Magiſtrat und nicht, wie es die Städteordnung 
vorschreibt, von dem Wahlvorſtande ausgeht. Im vorlie⸗ 
genden Falle iſt die Einladung aber vom Magiſtrat ausgegangen, 


und die beiben Beſchwerdeſührer erſuchen wegen dieſes Verſtoßes 


gegen die Städteordnung die erwähnte Wahl für ungültig 
zu erklären. Der Proteſt, der vom 31. Dezember dattrt iſt, iſt 
deim Magiſtratl am 2. Januar, 6½ Uhr Abends, eingegangen, 
und da derartige Proteſte nach der Städteordnung innerhalb 14 
Tagen angebracht werden müſſen, fo glaubt Referent, daß die 
Beſchwerdeführer mit ihrem Proteſt noch im Rechte find, da ber. 
ſelbe noch gerade am letzten, hierfür zuläſſigen Tage beim Magi- 
ſtrat eingegangen iſt. Auch Bürgermeiſter Stachowitz iſt der 
Anfit, daß der Proteſt allerdings gerechtfertigt ſei, da ein Ver⸗ 
ftoß gegen die Städteordnung vorliege. Stabtv. Wolff bittet, 
die Beſchlußfaſſung zu vertagen, da die Angelegenheit erſt im 
Ausſchuß unterſucht werden müſſe. Dieſer Antrag wird abge- 
lehnt. — Stadtv. Wolff wiederholt aber ſeinen Vertagungs⸗ 
antrag, da die Verſammlung garnicht beſchlußfähig jet, weil die 
neu- bezw. wiedergewählten Stadtverordneten noch nicht eingeführt 
find. Stadtv. Plehwe entgegnet, die Verſammlung ſei auch 
ohne die noch einzuführenden Mitglieder beſchlußfäbig, da mehr 
als 20 Stadtverordnete anweſend ſeſen. Der Wolff 'ſche Verta⸗ 
gungsantrag wird darauf nochmals abgelehnt, die Verſammlung 
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einigt ſich zugleich aber dahin, mit der weiteren Verhandlung 
dieſer Angelegenheit bis nach vollzogener Einführung der aus den 
letzten Erſatzwahlen hervorgegangenen Stadtverordneten zu warten. 

Die Einführung und Verpflichtung der wieder- 
bezw. neugewählten Stadtverordneten wird nunmehr ſogleich vor⸗ 
genommen. Nach der Tagesordnung find einzuführen die Herren 
Adolph, Lambeck, Sranke, Illgaer, Dauben, 
Hellmoldt, Wegner, Dorau, KRolleng, Wakarecy, 
Roman nund Uebrick (dieſe ſämmtlich wiedergewählt), Rtt⸗ 
ler und Aronſohn (neugewählt). Nicht anweſend find hier⸗ 
von die Herren Lambeck (krank), Kolleng und Atonſohn. Herr 
Dr. Kohli begrüßt die Herren ſämmtlich als liebe alte Bekannte; 
zu befonberer Freude gereiche es ihm aber — und das würden 
ihm die übrigen einzuführenden Herren wohl nicht übelnehmen 
—, feinen alten Freund Kittler ganz beſonders begrüßen zu 
können. Herr Kittler habe ſchon viele Jahre hindurch mit außer 
ordentlichem Erfolge im Dienſte der Stadt gewirkt und ſei jetzt 
von Neuem in der Stadtverordneten⸗Verſammlung erſchienen, um 
— gewiſſermaßen von der Pieke an — der Stadt nochmals zu 
dienen; das freue ihn ganz beſonders. Redner verpflichtet dann 
ſämmtliche Herren durch Handſchlag. Auch Herr Profeſſor 
Boethke widmet den Eingefübreen eine kurze Anſprache; Er 
wolle ſich auf eine kurze Bemerkung beſchränken. Wir hätten 
eine Zeit der Verſtimmung, der Muthloſigkert hinter uns, wenig: 
ſtens ſeien Anzeichen vorhanden, daß dieſe Zeit der Verſtimmung 
jetzt ihrem Ende entgegengehe. Er (Redner) möchte den aufs neue 
in die Stadtverordneten⸗Verſammlung Eintretenden ans Herz 
legen, nach ſträften an der endgiltigen Beſeitigung der Verſtim⸗ 
mung mitzuhelfen, mit neuem Muthe und friſcher Energle an 
dem Wohle der Stadt mitzuarbeiten. 

Alsdann wird, nachdem der Alterspräfident Stabte. Preuß 
den Vorſit übernommen hat, zur Conſtitutrung der Beeſammlung ge- 
ſchritten, und zwar zunächſt zur Wahl des Vorſtandes. 
Bisher waren: Vorſitzender Profeſſor Boeth ke, Aellvertretender 
Vorſitzender Steuer⸗Inſpektor Henſel. — In das Wahlbureau 
beruft Herr Preuß die Herren Kittler (als Wahlaufſeher) Ra- 
witzki und Rieffl in. 

Die Wahl erfolgt durch Zettel. Bevor aber zum Wahlakte 
geſchritten wird, erbittet ſich noch Herr Profeſſor Boethle das 
Wort: Er habe der letzten Umlauf- Liſte einen Zettel beigefügt, 
auf dem er die Mitglieder der Stadtverordneten-Verſammlung ge⸗ 
beten habe, diesmal von ſeiner Wiederwahl zum Vorfitzenden ab⸗ 
zuſehen. Er wiederhole dieſe Bitte hier in der Verſammlung, 
weil er wünſche, das dieſem ſeinen Schritte nicht etwa andere 
Beweggründe untergelegt würden, als die ihn thatſächlich dazu 
bewogen hätten. Keineswegs ſcheue er ſich vor der mit dem 
Vorſteheramte verknüpften Arbeſtslaſt, denn dieſe ſei garnicht 
mehr fo ſehr groß, feitdem durch die Einrichtung eines ſtändigen 
Sekretärs eine weſentliche Entlaſtung des Vorſtehers eingetreten 
jet. Ferner ſei bei ihm auch keinerlei perſönliche Mißſtimmung 
vorhanden. Wenn er hin und wieder zu merken geglaubt habe 
daz man mit ſeiner Art, die Sitzungen zu leiten, nicht immer 
ganz einverſtanden ſei, jo möge dieſe Unzufriedenheit ja wohl be- 
rechtigt fein; es ſei vielleicht mit eine Folge des zunehmenden 
Alters, wenn er die Verſammlungen nicht immer jo leiten könne, 
wie man es auf Seiten der Verſammlung wünſche. Er babe es 
deshalb für feine Pflicht gehalten, den Wunſch auszuſprechen, die 
Ehre des Vorſte „welche ihm durch das Vertrauen der 
VBerſammlung nun fon durch manches Jahr übertragen worden 
ſei, jetzt einmal auf andere Schultern abgemälzt zu ſehen. 
Stadtv. Wolff widerſpricht den Aus füßzrungen des Herrn 
Boethte, als ob man mit ſeiner Geſchäfts führung nicht mehr zw 
frieden ſel, und bittet, einſtimmig für die Wiederwahl des Herrn 
Boethke einzutreten. 

Bei der Abſtimmung werden 33 Stimmzettel abgegeben, von 
denen 28 auf Boethke, zwei Kutler, zwei Henſel, 1 Leulte lauten. 
Herr Profeſſor Dosthke if damit wieder zum Bor- 
ſitzenden gewählt und nimmt die Wahl dankend an, in⸗ 
dem er zugleich die Bitte an die Mitglieder der Verſammlung 
richtet, ihn nach Möglichkeit in feinem Amte zu unterſtützen. 

Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wird Herr Steuerinſpiktot 
Henſel wiedergewählt mit 31 von 33 Stimmen; ein 
Zettel war undeſchrieben, einer lautete auf Kittler. 

In den Ver waltungtausſchuß wurden u 
ſämmkliche bisherigen Mitglieder desſelben wiedergewählt, und 
zwar — bei 33 abgegebenen Stimmen — die Herren Henſe l 
und Ueb rück mit je 32, Goewe mit 31, Dorau mit 30, 
Kordes mit 26 und Wolff mit 24 Stimmen. — Außer⸗ 
dem erhielten noch Stimmen die H rren Kotze 5, Kittler 4, Rog- 
gatz und Plehwe je 3, Leutke und Nutz je 2, Slückmann, Lambeck, 
Schlee und Mehrleiu je 1. 

Der Finanzausſchuß hat bisher aus den Herren 
Dietrich, Adolph, CoÜn, Glackmann, Hellmoldt und Illgner be⸗ 
fanden. Die letzten fünf Miiglieder werden ſämmtlich wieder 
und für Herrn Dietrich, der infolge feiner Wahl zum Magtſfirats⸗ 
mitgliede aus der Verſammlung ausgeſchieden iſt, wird Herr 
Kittler neugewählt. Das Stimmenverhältniß iſt — bei 33 ab- 
gegebenen Stimmen — folgendes: Illner (Heinrich) 33, 
Adolph 32, Cohn, Glüdmann und Hellmoldt 
je 29 und Kittler 21. — Außerdem erhielten die Herren 
Rittweger (13) und Schlee, Rote, Plehwe. Dauben, Lambecd, 
Rütz, Dorau und Lindau vereinzelte Stimmen. 

Die Wahl der Kommiſſion für Verſäumnißſftra ſen 
erfolgt durch Zuruf, und es werden die bisherigen Mitglieder 
derſelben, die Herren Preuß, Wegner und Rotz e ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 

Damit iſt die Verſammlung für das Jahr 1899 konſtituirt 
und es wird nun in der Verhandlung über die Prüfung 
der Wahl des Herrn Rechts anwalt Aronſohn fork 
gefahren. — Stabiv. Adolph bittet nochmal? um Auskunft 
darüber, wie es mit der 144ägigen Aus ſchlußfriſt ſtehe und ob 
der Proteſt Windmüller⸗Schul! wirklich rechtzeitig eingegangen 
ſei. — Es wird erwidert, daß die Einladung zur engeren Wahl 
am 19. Dezember verfügt und am 20. ausgehängt und in den Zeitungen 
bekannt gemacht ſei; der Proteſt jet am 2. Januar, alſo 
zweifellos noch rechtzeitig eingegangen. — Stadto. Cohn: Es 
ſei ja gegen die Städteordnung verſtoßen worden, aber dieſer 
Verſtoß ſei fo minimal, daß man nach feiner (Rebners) Anſicht 
die Gültigkeit der Wahl ruhig anerkennen könne; er babe auch 
nichts gegen die Vertagung der Angelegenhei adtv. 
Pleh we tritt dafür ein, die Wahl für ungültig zu erklären. 
denn fie hei einmal rechtsungültig. Erkläre man die Wahl 
trotzdem für gültig, ſo gewärtige man doch nur, daß die Sache 
an den Bezirksausſchuß und die höheren Inſtanzen weitergehe. 
Gegen das obenerwähnte Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts 
ſei zweifellos gefehlt, und des halb ſei die Watzl eden ungültig. — 
Oberbürgermeiſter Koh Li meint, die Gründe des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts brauche die Verſammlung ſich nicht zu eigen zu machen 
denn es ſei ſchon öfter vorgekommen, daß der eine Senat des 
genannten Gerlchtshofes jo, der andere anders entſchieden habe. 

— Stadtv. Rawitzki bezweifelt, daß der Proteſt 
rechtzeitig eingegangen jet; im kaufmäaniſchen Leben wenigſtens 
gehöre die Zeit nach 6 Uhr Abends rechtlich ſchon zum 
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folgenden Tage, und der Proteſt ſei erſt um 6 Uhr 
eingegangen. Ob aber die kaufmänniſche Praxis auch im Ber⸗ 
waltungsweſen gelte, wiſſe er nicht. — Stadto. Henſel 
erklärt aus feiner Proxis, daß Beſchwe⸗ den elc., die vor 12 Uhr 
Nachts eingehen, immer noch als rechtsgültig anzufeben ſeien. 
— Stadtv. Kittler führt aus, er gehöre unter den 
obwaltenden Umſtänden ja auch zu denen, die auf Grund einer 
falſchen Bekanntmachung gewählt ſeien, und es ſei ihm dies 
eigentlich ein unbehagliches Gefühl. (Heiterkelt) er jet aber 
doch dafür, die Wahl des Herrn Aronſohn für gültig zu erklären 
denn thatſächlich ſei es auf die Wähler doch ohne Jeden Einfluß 
geweſen, ob die Einladung zur engeren Wabl vom Maziitrat 
oder ob fie vom Wahlvorſtande unterschrieben war. — Die 
Verſammlung entiſcheidet ſich hierauf mit 19 gegen 14 Stimmen 
dafür, die Wahl Aronſohn für gültig au erklären. 
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m 8 3 der Steuerkaſſe für 1. April 
1897,98 wird Entlaßung ertheilt. — Von der vorgelegten 
Nachweiſung der im State jahre 1898/99 bei der Schlacht ⸗ 
dauskaſſe ftattgeſundenen bezw. vorausfichtlich noch ſtatt⸗ 
findenden Glatsüberſchreitungen wird Renntriß genommen, da 
die Ausſchüſſe nichts zu erinnern gefunden haben. — Der. 
Magiſtrat beantragt die Nachbewilligung von 2000 Mk 
zu Tit. VII. poſ. 1 des Kämmereictats „zu laufenden und außer ⸗ 
ordentlichen Unterſtützungen an Orts arme“. Im Etat find 
zu dieſem Zwecke 26.000 Mk. ausgeworfen, der voraus fichtl iche 
Bedarf wird aber wohl 28 371 Mk. betragen. Auch in unſerer 
Nachbargemeinde Mocker ſind die Armenlaſten von 11 auf 
13 000 Mk. geſtiegen, und auch in Briefen if eine ähnliche 
Steigerung zu verzeichnen. Die Verſammluntz bewilligt die ge- 
forderten 2000 Mk. — Menntnig genommen wird von den 
Protokollen über die monatlichen Reviſ ionen der Kämmerei⸗ 
baupt-Rafje und der Kaſſe der Gas- und Woſſerwerke vom 
30. November und vom 7. Dezember 1898, ſowie von 
einer Nachwe ſung der bei der Stadt ſchulen⸗Raſſe für 
das Etats jahr 1. Apel 1898/99 gele teten Ausgaben und der 
demnach noch verfügbar bleibenden Mittel. Die bei der letzteren 
Kaſſe vorgekommenen U⸗berſchreitungen werden genehmigt, da fie 
die geſetzlichen Beiträge zur Nuhegehaltakaſſe der Lehrer betreffen, 
die It. Berfügung der Regierung zu leiſten find. Dieſe Ueber⸗ 
ſchreitungen betragen bei den Gemeindeſchnlen I: 387 Mk., 
II 360 Mk., III: 211 Mk. und IV: 493 Mkt. — Die Ar ⸗ 
hö ung des Tit. VI des Etats der Teſlament⸗ und Almoſen⸗ 
haltung „Insgemein“ um 15 Mk. wird genehmigt. — Die Umzugs⸗ 
koſten⸗Entſchädigung für den von Inowrazlaw nach Thorn berufenen 
Polizeiſergeanten Krüger iſt auf 50 M. feftgelegt und wird in 
diefer Höhe bewilligt. — Von einer Nachweiſung der im Etats - 
jahr 1898/99 bei der Kämmerei⸗Kaſſe ſtattgefundenen bezw. noch 
Ratiindenden Etats überſchreitungen für Inſertionen 
x. wird Kenntniß genommen. (Schluß folgt.) 

Von den weiteren Beſchlüſſen in der geſtrigen Sitzung, die 
erſt nach /7 Uhr Abends ihr Ende erreichte, heben wir 
bier für heute noch Folgendes hervor: Das Gaſthaus 
Barbarten wurde vom 1. April 1899 ab auf 6 
den Gaſtwirth Otto Carus aus Moder gegen ſein Meiſig bot 
von 1020 Mk. Jahrespacht verpachtet; Herr C. hat 5 Jahre lang 
die Reſtauration auf Bahnhof Schirpitz gehabt und ſoll ein 
freundlicher, entgegenkommender Wirth ſein. Dem Magiſtrats- 
beſchluß, daß es in Zukunft, geſtattet fein fol, auch Han d⸗ 
werkslehrlinge zur freien Rur und Verpflegung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe einzukaufen, wurde zugeſtimmt. 
Zum 1. April 1899 fol hier eine ſelbſtſtändige Tau f- 
männiſche Fortbildungsſchule ins Leben treten: das 
diesbezügliche Ortsſtatut wurde genehmigt. Zum] öeſuch der kaufm. 
Fortbildungsſchule find alle Kaufmanns lehrlinge verpflichtet, welche 
das 18. Lebensjahr noch nicht beendet haben. Befreit von dieſer 
Schulpflicht find nur diejenigen Lehrlinge, welche die Oberklaſſe 
der Knabenmittelſchule in Thorn mit Erfolg durchgemacht haben 
oder das Z ugniß der Reife für die Unterſekunda eines Gymna- 
ſtums, Realgymnafiums oder einer Oberrealſchule beſitzen. — 
Der Ankauf eines ungefähre 14 qm großen Streifens von dem 
Orund fick der Step ha n'ſchen Erben an der Schloßz⸗ und 

zerberſtraßen-Ecke zur Verbreiterung der Sliſabeth⸗ 
Rrabe zum Preiſe von 400 Mt. pro Quadratmeter wurde 
genehmiat. Die Geſamemtkoſten Hierfür betragen 5.700 Ml. — 
Tem Binnenſchifffab res Berein für die wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen des Oſtens, der bekanntlich mit großer 
Energie dafür wirkt, daß der proſektirte Großſchifffahrtsweg 
Berlin Stettin in der für unſeren Oſten außerordentlich wichtigen 
öſt lichen Linienführung gebaut wird, wurde ein einmaliger 
Beitrag von 500 Mk. bewilligt. 

[Bezirks ⸗Ver band weſtpreußiſcher Bau: 
in nungen.] Der nächſte Bezirkstag, welcher laut Beſchluß 
des vorjährigen Bezirkstages in Danzig ſtattzufinden hat, ſoll 
Montag, den 13, und Dienstag, den 14. Februar, abgehalten 
werden. Für die Tagesordnung find einstweilen folgende Ver⸗ 
Yandlungsgegenftände in Ausſicht genommen: 1. Geſchäfts bericht 
des Beztksvorſtandes und der Verbands⸗Inn ungen; 2. Bericht 
über den 13. Delegirtentag des Innungs- Verbandes deutſcher 
‚Bauinnungen und Baugewerksmeiſter zu Breslau; 3. Stempel ⸗ 
ſteuer für Lieferung von Baumaterialien und für Bauverträge 
nach dem Geſetz vom 31. Juli 1895; 4. Wahl der Beiſitzer für 
die Abgangsprüfungs⸗Commiſſton an der Baugewerlſchule zu 
Dt. Krone; 5. Gebühren der Bauſachverſtändigen; 6. Grund⸗ 
ſtücks- und Gebäude⸗Abſchätzungs⸗Normen; 7. Antrag der Bau- 
innung Danzig betreffend Zuziehung von Bautechnikern bei den 
Baupoltzeibehörden auf dem platten Lande; 8. Abgrenzung der 
Jnnungsbezirke. — Außerdem Voranſchlag, Rechnungslegung 
und BVorftands- ꝛc.⸗Wahlen. 


+ MBerinnalien] Der Amtsrichter Mellien in 
Konitz iſt geſtorben. — Den Oberlehrern Dr. Georg Bod- 
wol dt am Gymnaſtum zu Neuftadt und Wilhelm Behring 
am Gymnaſium in Elbing if der Charakter als Profeſſor bei- 
gelegt worden. — Der Landbrief träger Seidler aus Rheda 
if nach Podgorz verſetzt worden. 

+ [Bum Concert Herzog.] Die berühmte Sängerin 
von der Hofoper zu Berlin, Frau Emilie Herzog, welche 
die hieſigen Mufikfreunde durch ein Concert am 16. d. M. er 
freuen wird, trat im November v. J. in einem Wohlthätigkeits⸗ 
Concert in der Philharmonie zu Berlin auf und die „Bon“ 
ſchreibt darüber unterm 16. November v. J. Folgendes: „Es 
wurde Haydn's Schöpfung aufgeführt. Soliſten: Dr. Felix 
Kraus, Opernsänger, Emil Goetze, Operaſänger und die Rammer- 
fängerin Frau Emilie Herzog. Die Sieges palme unter den 
Soliſten gebührt Frau Emilie Herzog, decen vollendete Geſangs⸗ 
kunſt den Hörern, ſo oft ſie zu Worte kam, wahre Jubelrufe 
entlodte. Jedes Necſtativ, jede ihrer Arten kam zu voller Gel⸗ 
tung; in den kunſtoollen Euſembleſätzen führte ihr ausgeprägter 
Stun für Röptmik, ihr ſchlackenfreſer Ton ſiegreich über alle 
Schwierigkeiten hin. Ihrem Organ Rand der flolze Flug des 
Adlers gleich gul, wie das Liebesgirren des Taubenpaares; wenn 
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ihre Sippengvon dem jriſchen Grün der Flur fangen, erblühte in 
der That ein Wohllaut von idealer Schönheit.“ — Dieſes iſt 
die Kriti eines ſehr hoch angeſehenen Berliner Muſikreferenten. 
Einige Tage darauf wirkte Frau Herzog abermals in einem 
Wohlthätigkeits Concert mit, in welchem fie wiederum die Perle 
des Abends war und ihr nach Schluß des Concerts Ovationen 
dargebracht wurden, welche alle bisher dageweſenen über flügelten. 
Bei der großen Berühmtheit, welche die gefeterte Sängerin ge- 


nicht, läßt ſich wohl erwarten, daß die Mufikfreunde vollzählig 


erſcheinen und den Saal vollſtändig füllen werden, denn nur 
von einem aus verkauften Hauſe hängt, wie uns mitgetheilt wird, 
das Zuſtandekommen des bedeutungsvollen Concerts ab, da der 
Arrangeur, Herr Buchhändler Schwartz keine pekunläre Ga ; 
rantie geleiſtet hat. 

u. + [Der katholiſche Lehrerverein] hielt am 
Montag ſeine Hauptverſammlung ab. Nach dem Jahresberichte 
hat der Verein 30 Mitglieder. Herr Wagner⸗Mocker ſproch 
über die Reliktenverſorgung. Der alte Vorſtand, beſtehend aus 
den Herren Ba to r⸗Thorn als erſtem, Wag ner Mocker als 
zweitem Vorſitzenden, Broblewakt und Schwanitz⸗Thorn 
als Schriftführern und Rüfing⸗Mocker als Bioliothekar, wurde 
wiedergewählt. 


OlDer Verein jüdiſcher Lehrer der Oſt⸗ 
vrovinzen] hielt am 2. d. Mts. in Poſen feine 10. 
Provinzialverſammlung ab. Ueber den Verbandstag der jüdiſchen 
Leh rervereine im deutſchen Reiche, welcher am 27. und . 
Mts. in Berlin abgehalten wurde, berichtete Lehrer Becker 
Wob ſtein; er theilte mit, daß in den drei Jahren ſeiner Wirk: 
ſamkeit der Verband es ſich hauptſächlich hat anlegen ſein laſſen, 
die ſehr ungünſtige Lage eines großen Theils der jüdiſchen 
Lehrer ſchaft infolge mangelhafter Honorirung, ungünſtiger An⸗ 
Rellungsverbälnifie, Fehlens einer Penſſons berechtigung, mangelnder 
Reliktenſürſorge ꝛc. zu verbeſſern; in vielen Fällen iſt er bei 
Behörden und parlamentariſchen Körperſcharten vorſtellig nes 
worden. Als Grundſtock verfügt die Centralkaſſe über 150 000 
Mark. Der Verband zählt 18 Provinzial Dchrervereine mit etwa 
900 Mitgliedern. 


[Falſche Ein markſtücke] Es find wiederholt 
dei öffentlichen Kaſſen falſche Binmarkftüde angehalten worden. 
Sie find im Allgemeinen gut geprägt und tragen die Jahreszahl 
1892 ſowie das Münizeichen E. Sie find jedoch klanglos und 
haben einen fettigen Glanz, außerdem if die Riffelung am Rande 
der Münzen ungleichmäßig. 


np [Turn verein.] In der vergangenen Dienftag abgehaltenen 
Hauptverſammlung, zu welcher ungefähr 60 Mitglieder erſchienen waren, 
leitete der Vor ſitzende die Verhandlungen damit ein, daß er die Er ſchienenen 
begrüßte, und zu reger turneriſcher Arbeit im neuen Jahre ermahnte. Aus 
den Berichten, welche die einzelnen Vorſtands mitglieder erſtatteten, iſt 
Folgendes hervorzuheben: Das Jahr 1899 iſt für die deutſche Turner⸗ 
ſchaf: wie für den Kreis I Nordoſt ein ſehr dedevtungsvolles geweſen. 
Es brachte der Turnerſchaft das 9. Deutſche Turnfeſt in Hamburg, das 
größte und vor Allem an Leiſtungen reichſte, welches fie bisher gefeiert 
hat; es brachte dem Kreiſe den Turntag in Schneidemühl und bewies in 
der Begründung einer eigenen Stiftung, die zu turneriſchen Zwecken zur 
Verfügung des jetzigen Kreisvertreters ſtehen En, welche Kraft dem Kreiſe 
ſchon geg in feiner noch recht unvollkommenen Geftaltung innewohnt, 
wenn er treu zuſammenhält. Auch der Thorn kann mit den Er⸗ 
folgen des ver floſſenen Jahres zufrieden fein. Die Zahl der Vereinsan⸗ 
gehörigen iſt von 177 auf 196 geſtiegen! davon find 2 Ehrenmitglieder, 
124 ſteuernde Mitglieder und 70 Zöglinge. Durch den Tod verlor der 
Bertin ein Ehrenmitglied, zum Milnär rüdten 8 Vereinsangehörige ein. 
Unter den 124 über 18 Jahren alten Vereins angehörigen find 70 praktiſche 
Turner, jo daß ſich an den Uebungen mit Einſchluß der Zöglinge 140 
Turner betheiligen. Das Turnen wurde an 254 Turnabenden von zu⸗ 
ſammen 6895 Theilnehmern gepflegt. Davon entfallen 1. auf die Alters⸗ 
Abtheilung, zu der ſich 18 über 28 Jahre alte Turner zählen, 35 Abende 
mit 301 Beſuchern, 2. auf die Hauptabtheilung, zu welcher 52 über 18 
Jahre alte Turner gehören, 100 Abende mit 1742 Beſuchern, 3. auf die 
Jugend⸗ Abtheilung, welche 70 Zöglinge aufweist, 103 Abende mit 4256 
Beſuchern. Außerdem wurde von Mitgliedern der Haupt⸗ und Jugend⸗ 
Abtheilung des Sonntags fleißig geübt. Die Vorturnerſchaft beſteht aus 
11 Vorturnetn und übte an 16 Abenden mit 96 Beſuchern. An Turn⸗ 
fahrten fanden 7 ſtatt, darunter eine ganztägige der Jugendabtheilung nach 
Culmſee. Es betheiligten ſich daran aus der Hauptabtheilung 61 Turner, 
aus der Jugendabtheilung 169 Zöglinge. Biele waren: Barbarken, 
Gremboczyn, Seedorf, Leibitſch, Lulkau, Czernewitz, Culmſee. Ein Stafetten⸗ 
lauf wurde durch die Ungunſt des Wetters verhindert. Spiele wurden ſowohl im 
Anſchluß an die Turnfahrten als auch beſonders an 14 Sonntagen auf dem 
Turnplatze, wobei auch volksthümliche Uebungen gepflegt wurden, abgehalten. 
Die Vereinsbücherei hat einen Zuwachs von mehreren Bänden turneriſchen 
Inhalts, die Hamburger Feſtſchrift und Feſtzeitung (12 Lieferungen) und 
laufenden Jahrgänge von drei Turnzeitungen erhalten. Auberdem 
wurden einzelne Turngeräthe angeſchafft. Es wurden ab⸗ 
ehalten 6 Hauptverſammlungen mit ſchwachem Beſuche, 14 Vorſtands⸗ 
tzungen zeugen von der Rührigkeit des Vorſtandes. An turnerſſchen 
2 en find zu nennen das Schauturnen im September, ein 
der alben Aste eg W 17 425 volksthümliches Wettturnen 
Turner am Gauturntage in Brom r 


berg, am Kreizt 
und ins beſondere am 9. Deutſchen Türnfeſte in ee — —— 


13 Turner aus Thorn Theil nahmen. Mit dem tranze geſchm 
tehrte der Turnwart Kraut als 20. Sieger zurück, aber auch die Elend 
der anderen 6 Wettturner laſſen erkennen, daß die Turnarbeit gut gedeiht. 
Geſellige Zujammenkünfte fanden öfters ftatt, eine größere Abſchiedsfeier 
zu Ehcen der Militärpflichtigen wurde Anfangs Oktoder abgehalten. Die 
Kaſſenverhältniſſe befriedigen ſehr; trotz der hohen Vertretungskoſten von 
250 Mk. an die 7 Wettturner in Hamburg, iſt nur ein Fehlbetrag von 
33,14 Mk. zu verzeichnen, ſo daß ein Beſtand von 964.61 Mk. vorliegt, 
wozu noch der Turnhallenbauſonds von 650 Mk. hinzutritt. Nach den 
Berichten fanden die Vorſtandswahlen ſtatt, bei welchen der bisherige 
Vorſtand. beſtehend auß den Turnern Boethke, Kraut, 
Löwenjfon, Nößel, Olkiewiez, Rühle, Szymanski 
wiedergewählt wurde. Die Anſchaffung eines Verbandkaſtens wird 
angeregt und befürwortet. Die anderen Punkte werden auf die nächſte 
Hauptverſammlung zur Berathung zurückgelegt. Bei der darauf folgenden 
Weihnachtsfeier, zu welcher der Saal dem Charakter des Feſtes entſprechend 
geſchmüct war, herrſchte eitel Jubel und Freude. Ein herrlichet 
Weihnachtsbaum paſſende Geſchenke mit ſinnigen Gedichten, lauuige 
Anſprachen, eine Verlooſung, eine Verſteigerung, forgien für Erheiterung. 
In einem „Gut Heil“ gedachte der Vorſißende der Mühen der Weihnachts⸗ 
feſtkommiſſion und des Weihnachtsmannes, der diesmal ſeine Sache wieder 
ausgezeichnet gemacht habe. Erſt in vorgerückter Stunde ſah mar die 
letzten Turner den hejmathlichen Fluren zuſtreben. 

Tl MRit Rothſtift ausgeſtrichene Wechſel⸗In⸗ 
doſſamente.] In Artikel 36 des Wechſelinhabers beſtimmt, daß dieſer 
durch eine zufammenhängende bis auf ihn heruntergehende Reihe der In⸗ 
doſſamente als Eigenthümer des Wechſels legitimirt wird. Auzgeſtrichene 
Indoſſamente werden bei Prüfung der Legitimation nicht als geschriebene 
angeſehen. Auf einem Wechſel war ein Indoſſament mit Rothſtiſt durch⸗ 
fixichen ; Beklagter wend te ein, daß hiermit das Indoſſament nicht un⸗ 
beachtſam geworden ſei. Das Oberlandesgericht Marienwerder hat dieſen 
Einwand verworfen, und zwar mit folgender Begründung: Daß die 
Streichung eines Indoſſaments mit einem beftim mten Mittel ſtattzu⸗ 
finden habe, wenn die im Artikel 26 W.⸗O an die Ausſtreichung gelnüpfte 
Wirkung, daß das ausgeſtrichene Indoſſament dei der Prüfung der Legi⸗ 
timatino als nicht geſchrieben gilt, eintreten ſoll, iſt in der W. O, nicht 
beſtimmt worden. Die Ausſtreichung iſt vorliegendenfals mit Rothſtift 
erfolgt, Das genügt, wenngleich das Ausſtreichen unter Benutzung von 
Tinte und Feder das im Verkehr üblichere Berfahren ſein mag. Hiernach 
. 3 des Klägers zu der erhobenen Klage nicht zu be⸗ 
anſtanden. 


5 [Reviſion.] Der Poſtrath Schroeder war in legzter 
Woche hierhergekommen, um bie Telegraphen⸗ und Telephonanlagen und 
die Erweiterung der Anlagen zu beſichtigen. Der elektriſchen Cen ⸗ 
trale in der Mellinſtraße ſtattete der Herr Poſtrath auch einen 2 
Beſuch ab, ließ fi die maſchinellen Einrichtungen zeigen und erkl 
beſprach auch die etwa im Intereſſe der Straßenbahn nothwendig werden ⸗ 
den Verlegungen von ſtaatlichen Telegraphenkabeln. 


Schifferſöhne auf dem . 

ei 5 185 glücklich gerettet. Das Betreten des Eiſes im Hafen ift in⸗ 
2 — beſonders gefährlich, als der Eispächter dort das Eis hauen und 
abfahren läßt und die wieder zufrierenden Stellen nun ſehr ſchwach find. 
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Selbſtmordverſuch.] Ein Beſitzer aus Schönwalde wollte 

FR Nacht im bir ae von Fort I das Leben nehmen, muß ſich 

aber wohl anders beſonnen haben Der Militär poſten und eine un ⸗ 
fern vorübergehende Frau hörten feine Hilferufe und der Leben müde 
wurde glücklich wieder aufs Trockene gebracht. 

+ lertrun ken! find geſienn Mittag um 12 Uhr auf dem 
todten Weichſelarm am Wäldchen die 12 bezw. 11 Jahre alten Schulknaben 
Nien irz a, Sohn des Reſtaurateus N. von der „Fürſtenkrone“ auf 
Bromberger Vor ſtadt, und Dra 1 sk, deſſen Eltern in der Hoſſtraße 
eine Niederlage der Weien ' ſchen Iterei haben. Die beiden Knaben ver⸗ 
gnügten ſich mit Schlittſchuhlaufen, wobei Nienirza einbrach. Dragowe kt 
wollte ihnretten, wurde abet hierbei von N. gleichfalls ins Waſſer gezogen. 
Bei N, der bald von anderen Knaben aufs Trockene gezogen wurd zeigten 
ſich noch ſchwache Spuren von Leben; es war aber einem alsbald zu 
Hülfe gerufenen Arzt doch nicht mehr möglich, ihn wieder ins Lehen zurüchzu⸗ 
tufen, denn der Tod trat alsbald ein. Die Leiche des Dragowäli wurde erſt 
nach längerem Suchen von dem Fiſcher Noetzel geborgen. Dieſer traurige Fall 
möge wieder eindringlich zur Warnung vor zu frühem Betreten deß 
Eiſes dienen. — Geſtern früh brachen auch im Winter hafen zwel 

Eiſe ein; dieſe wurden aber von mehreren Schiffs⸗ 


n ieh» und Pferdemarkt] 
Ferkel und 53 Schlachiſchweine aufge» 
mit 40—41, magere mit 38—39 


— [Auf dem heutige 

waren 86 Pferde, 92 Rinder, 364 

er Dr * fette Schweine 

ark pro 50 Klgr. Lebendgewicht. 

8 [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,58 Meter 
über Null. Heute treiben größere Eis ſchollen auf der Weichſel. 


r. Moder, 4. Januar. Geſtern Abend gegen 5 Uhr erſchienen im 
Krankenhauſe hier zwei unbekannte Leute und betitelten. Einer der⸗ 
ſelben, der angebliche Arbeiter Busca bot der in der Küche anweſenden 
Ehefrau des Amtsdieners Podewitz eine gute Uhr ſchließlich für 20 
zum Kauſe an. Als die Frau den Kauf ablehnte, erſchien in Folge des 
lauten Wortwechſels der Amtsdiener Podowitz in Uniform in der Küche, 
die Fremden ergriffen nun ſchleunigſt die Flucht. Der angebliche Bü 
wurde jedoch ergriffen und zum Amte gebracht. Hier erklärte B. die Uhr 
von einem „Unbekannten“ gekauft zu haben. Ferner gab er bei dem Ber⸗ 
höte an, ca 5 Mal bereits wegen Diebſtahls beſtraft und vor kurzer Be 
aus der Beſſerungsanſtalt Konitz entlaſſen zu fein. Da B. ſich durch keine 
Papiere ausweiſen konnte und ſich wiederholt in Wiederſpruch verwekiel 
fo wurde er verhaftet und heute dem Gericht in Thorn abgeliefert. 5 


Vermiſchtes. 5 > 
Mit den neueſten geſellſchaftlichen Vorſchriſten 
warxiet zur rechten Zeit, zum Beginn der Geſellſchafts ſaiſon, Eng lan 
auf, das Land, daß für unſere Moden maßgebender wird. Zuerſt 
VBiſitenkarte. Daß einſt übliche Herr und Frau Soundſo“ auf den Rar⸗ 
ten, das lange Zeit aus der Mode war, ſoll neben anderem „Alten“ 
Ebepaare wieder eingeführt werden. Als abgethan gilt es dafür, be 
Nichtantreſſen einer Familie mehrere Karten für dieſe dazulaſſen. Eine 
beſondere Karte für die Tochter iſt ganz unmodern, da dieſe dei ihrer 
Mutter ſelbſtwerfländlich mit einbegriffen iſt. Eine eigene Karte bei einem 
jungen Mädchen gilt als gänzlich altjüngſerlich, und die jungen Mädchen 
hüten ſich wohl, eine ſolche zu deanſpruchen. Im übrigen iſt das 
Bifitenlartenformat bei den Damen, das kleine dei den Herren üblich. 
Seitdem die Frauen jo jelbftftändig geworden find, in das Arm in Arm. 
d. h. untergeſaßt gehen, ganz unmodern geworden. Aeltere Leute werden 
ch erinnern, daß fie nie anders als „eingeh kt“ gingen, Brautpaare 
ch wogl auch noch heute von dieſer Mode entzückt. Sonſt hat ſich d 
Gebrauch nur bei dem „zu Tiſch führen“ erhalten, aber auch da ſcheint es 


bald mmen. Wäſte treten nie mehr untergefaßt in dem Salon 
Früber ſah man Ehepaare oder Geſchwiſter nach ſeterlicher Anmeldung fo 
! — fort mit allem, was ſo 


unterge) imeinſpazieren, aber heute aufs 
ſehen ng 28 die Frau des Schutzes Obgleich alles 
Uebrige immer luxuriöſer und prächtiger wird, fo werden doch die Geſell⸗ 
ſchaften doch ſehr vereinfacht. Beiſpielsweiſe die Einladungskarten ſind 
oſtentativ einfach gehalten. Auch ift die ſonſt übliche Länge des fi die 
Ehre geben“ ꝛc. verpönt. Eine engliſche Herzogin lud jüngſt zu einem 
Balle? „Come and dance“ (Kommen Sie und tanzen Sie“, mit B 
ſtift geſchrieben). Wie die Einladung, fo die Antwort. — Kürze 
überall die Würze. Nutürlich macht der Hof hiervon eine Aus 
Hier bleibt die Etilette, weniger der Mode unterworfen. ſich meiſtens gle 
„Lahme Karline.“ Die neue Sekundäcbahn Wittſtock⸗Kremen 
Mart), der bereits dei ihrer Eröffaung das Malheur paſſirte, daß der 
Sefizug einen Theil der Feſigenoſſen mitzunehmen „vergaß,“ dat der 
VBolkswitz wegen der „raſenden Schnelligkeit,“ mit der die Züge ihrem Ziel 
zulaufen, die „Lahme Karline“ getauft; ſie ſoll die Schweſter der „Stillen 
Pauline“ (Neuruppin⸗Paulinenaue) ſein. X 2 
Weil er feinen Hausſchlüſſel vergefjen Hatte 
und nicht in das Haus hinein konnte, rief, fo erzählen Berliner Blätter, 
der Arbeiter Ernft Ober in der Swinemünderſtraße durch den . 
2 Feuerwehr herbei, die ihm beim Erſcheinen ſein Haus 
ie galant! 


Weuefle Nachrichten 
Berlin, 5. Januar. (Eing 5 Uhr 8 Min) 
Der Bundesrath beſchloß, daß die Zuftänz 
digkeit des Bundesrathes zur Erledigung der 
Lippeſchen Streitigkeit begründet daß 


zur Zeit aber kein hinreichender Aulaß zur ſächlichen 
Erledigung gegeben ſei. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Metesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 5, Januar um 7 Uhr Morgens: +0,60 Me ter 
Lufttemeratur: — 6 Grad Celſ. Wetter: beiter Wind: S. W. 
Bemerkungen: ſchwaches Grunbeißtreiben. 


Metteransſichten für das nördliche Deutſchland: 
Freitag, den 6. Jannar: Kälter, wolkig mit Sonnenſchein. 


Sonn en- Auf 8 Uzr 12 Min., Untergang 4 Uhr 2 Min. 
Mond» Aufg. 1 kr 5 A. bei Nacht, asg 1 uur ne ee 
Sonnabend, den 7. Jannar: Kalt, meiſt heiter bei Wolkenzug. 


Berliner ‚elegrapbiidie Shluftonrie 


1. RN 

22 der Fonds | befeft.; abge. | Pos. Pfandb. ½ / 99.40 99,50 
Ruf. Banknoten. 16,6% 6.40 „ „ 4% n 
War ſchau 8 Tage 216.20 — ,— Poln. Pfſdbr. 4½% 100 251100,25 
Oeſterreich. Bauln. 169,60 169 50 Türk. 1% Anleihe O0 227 25/ 27.50 
weh. Conſols 2 br 94 — 94,50 ze Rente 4% 93 25 88 60 
reuß. Conſols 3½ r 01,5001, 70 „R. v. 1894 4% 91.750 91,% 
Frß Conſolä 37% abg 101,50 101.70 Pisc. Comm. Antheils |197,75198,20 
Did. Reichsanl. 3] 93 90 941, arp. Bergw.-Act. 176 261178,50 


Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,.— 125,50 

Thor. Stadtanl. 8½ 9, 

Weizen: locr f. New⸗ Dorf 81/79 u 

Spiritus 5 er loco. 59 900 60.— 

„ oer „ | 40,50) 40,50 
Wechſel-Viscont 6% Lomdard-Zinsfuß für deutſche Stacts⸗unt 7, 

Londoner Diskout um 2¼ % erhöht. 
mans 


8 : MyrrholinSeife 
unübertroffen eur Haut- und Schönheitspflege: 


Als beste Kinderseife ürgtlich empfohlen. 
Deberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


Dic dere ae ue | = 70 57 — 
ſdbr. 30 „ 92 
e 3 99,30 99 70 
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mr Strellnauer, Thorn, 


N 
Ereitestrasse 40. | FR 5 5 
Nach beendeter Inventur eröffne | 2% 


Montag, d. 9. Januar bis Sonnabend, IA. Januar, Abds 8 Ahr 


einen großen 


Jahres- Ausverkauf 


in allen Abtheilungen meines Waarenlagers. 
f Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlich billigen, aber ſtreng feſten preiſen: 
8 Damen-, Herren: und Kinderwäjche, 
die theils durch Ausliegen in den Schanfenſtern oder längeres Lagern unſauber geworden iſt, theils von 


= 
35 
® 
= 
= 
Beſtellungen zurückblieb oder ſonſt für den regulären Verkauf unbrauchbar wurde, als: 8 
5 
5 
x 


RR 


NUNMEHR 


Mr Damenhemden, Damenbeintleider, Damen-Nachtjaden, Damen⸗Nachthemden, Frifirmäntel, Anftandsröde, 
Er Stickereiröcke, Herren⸗Ober⸗ u. Nachthemden, Mädchen: u. Knabenhemden, ſowie alle Arten Baby⸗Wäſche, ferner 


RE Tisch- und Uirtnsqiaftswädscie, W 12!! 
einzelne Ciſchtücher, Servietten, Abenddecken, Kaffeededen, 
einen großen Voſten Geſichts- und Küchenhandlücher 


— : weit unter Preis.— 
Eine ſelten günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von 


Braut- Ausstattungen 


bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, Nachthemden, 
KHSriſirmäntel, Matinses, Negligs jacken, Beintleider, ſowie elegante Kiſſen, Bezüge ꝛc. zum Verkauf geſtellt FE 
find und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden. m 

8 Der gute Ruf meiner Firma bürgt dafür, daß ich nur gute Qualitäten führe und bietet ſich hiermit 3% 
. J eine jelten günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von billigen Wäſcheſtücke n de. 5 


mtauſch ag Hochachtungsvoll 
—— Hedwig Strelinauer. 
50 weiße und bunte Bettbezüge, 100 weiße und bunte Kopftifienbezüge, = 


welche von einer Lieferung nen verkaufe zu ganz billigen Preiſen. 
e n r e ue ee 

Fteita ‚ den 15. Januar er., % nne 

ß vormittags I Uhr Concert Herzog. 


empfiehlt ihre eie bed Billets à 3, 1½ und 1 Mark bei 
ante ganz vorzünlihes findet in der Behaufjung des Hendanten a. d. herrn Carl Neuber, une 


„Braunbier 2 Baderſtraße 26, parterre, eine Sin g Verein. 


Flaſchen 
2 84555 1 9 . Suan N V e 1 f 6 m m U u n 9 Heute Donnerſtag, den 5. Januar,: 
Fr. Templin, Mellien: u. Thalſtraßen⸗ Ecke. des reformirten Gemeinde : Kirhenraths, ſowie aller übrigen wahl⸗ Uebungs⸗Abend. 


b enn L Mädchen Hotel Mus eum p 1 iſt herr Conſiſtorialrath Die froher Botſchaft 


e Nieder 


der meg, pee Brauerei, 


Lagerbiere in Gebinden u. Flaſchen, 


Iiterweiſe 3 Faß und 
Bramberger 


uum 
orn. 1 1 „ 1 — nrigung. Krüger aus Danzig, in vertretung der Reformirten, Herr Superintendent wiederkunſt Chrikti air 
neue ins für ee FEC Hundertmark aus Inſterburg anweſend. verkündigt und allen Chriſten ihre 
1 2 er 1 Be a. 6 Rüde u, ; Bubeb. 3 d. Beide, Ta ges: Ordnun g. Be 11 einzig wahre Hoffnung 
0 oder ti v * 2 
Dieuftag, , * hein e Bert een 2 Bla. 1 Feb. Beſprechung über die Gemeinde -Verhältniſſe , una. Sed bad bende 
Aer ide en e, ee trier VF ble Vortrag 
von 5 dae. 2e 10 ede De AUT Mari ML. € Markt 20. |. Et, und Ban kirchlicher Gebäude. NR 
1 — ̃ — un und pe rer wir bitten um recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen. Freitag, | den 6. Januar, 
von 4 Bimmern und Qubchös vom 1, Jap =] Mel a in u. Dlanenstr.-Ecke Der reformirte Gemeinde⸗Kirchenrath. Siebe 1 1 
je Brückenür. 21 N 6 Bi Au meinem Haufe, Baberttrahe Ta, Pnarterre- Wohnung | MER" Cingang Stesbanb ſtraße. WE 
> zweiten. u. dritte Etag A EETer Jie ber fe 17 2 D Eint itt frei! 
beitehend aus ie & Zimmern, see Base — . — Sare 45 n ja Adüber ben Botaniſchen Garten 10 vom — 1, Sims 4 Sunmer, 
dr zum 1. April er. zu v — aderstrasse 15 — FM 925 Hl zn vermletzen. Ce Speiſetammer. Müdchenfube, Boden ⸗ 
＋ er W 85 en eng - zu Bi . 81 aha pril z 1 1 1 kammer nebſt Bubehir, gemeinſchaftliche Wajch- 
* 1. II. Etage e, "a8 — — — Heinrich "Till. küche für —— N a — — * 
5 Eine Wohnung ergo . Binnen, dae ir Brombergerstr. 46 roße Wo 75 1 Gtalkanges ven! April. Louis Kallsoher 
= — 
ER 2 unb Qubebör nr 84 FU Hu gl plain on. 1. Su 5x ene 8 10 10, Kus vom 1. April 1899 Segleche. 25 — ——é—ͤ——— 


Scud un erlag der Hargsoumdruderei nnter, Ahorn. 


